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den die Gemeinde preiswert aus Frei-
burger Abbruchobjekten erwarb.    
Die oben genannte Eröffnungsfeier 
war aber wohl ein nachträglicher offi-
zieller Akt.  
 

Gebadet wurde schon deutlich vor-
her, denn bereits im Juli 1938 fragte 

der Leh-
rer Geier 
aus 
Vörstet-
ten in 
Gundelfin-
gen an, ob 
denn nicht 
auch die 
Vörstet-
ter „ Bu-
ben ab 
und zu 
statt der 
Turnstun-

de … in Ihrer Badeanstalt baden und 
schwimmen können.“  

Der Bürgermeister antwortete 
prompt am 14. Juli: „Ihrem Antrag 
vom 8. Juli 1938 obigem Betreff wird 
entsprochen.“ 4 
 
Auch die Gundelfinger Schülerinnen 
und Schüler besuchten eifrig das 
Schwimmbad und im September 
konnte Hauptlehrer Fäßler dem Bür-
germeisteramt melden: 
„…Rein als wehrpolitischen Erfolg 
darf sich die Gemeinde mit der Er-
richtung des Bades buchen:  
19 Jungen, das sind 60% der männ-
lichen Volksschuljungen in den 5. - 8. 
Schuljahren erlernten das Schwim-
men!“5 

Nicht geklärt ist bisher die genaue 
Rolle, die der Turnverein bei der Er-
richtung des Schwimmbades gespielt 
hat. Offenbar hat er aber einen großen 
Anteil daran.  
 
In der Festschrift zum 50-jährigen Be-
stehen des Vereins 1955 wird der 
Sachver-
halt so 
dargestellt:  
 
„Auf An-
trag des 
damaligen 
Bürger-
meisters 
Fritz Mül-
ler faßte 
der Ge-
meinderat 
den Be-
schluß, die 
Materialien für den Bau eines 
Schwimmbades zur Verfügung zu stel-
len, wenn der Turnverein unter Anlei-
tung eines Maurerpoliers die Arbeiten 
ausführe.  
Mit Eifer ging es an die Arbeit, wobei 
sich Oberturnwart Weber besonders 
hervortat.  

Am 14. August 1939 konnte das in 
einer Biegung des Schoppachs herrlich 
gelegene, von klarem Wasser gespeis-
te Bädli eingeweiht werden.  
Zu Ehren des schwimmbegeisterten 
Bürgermeisters erhielt es den Namen 
Fritz Müllerbad.“3 

Vermutlich hat sich der Turnverein in 
erster Linie beim Ausmauern des 
Schwimmbeckens engagiert. Die Mau-
ern wurden mit Sandstein verkleidet, 
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Die Hauptarbeiten am Schwimmbad, 
das in einigen Rechnungen auch als 
„Strandbad“ betitelt wird, wurden im 
Jahr 1938 ausgeführt.  
 
U.a. lieferte Vinzenz Siegel aus Denz-
lingen Zementrohre (wohl für die 
Wasserzu- und -ableitungen), Mau-
rermeister Karl Lapp führte Bauarbei-
ten für RM 2444,10 aus, das Hoch-
baugeschäft Karl Demmler stellte für 
RM 1162,29 Zimmerarbeiten in 
Rechnung (vermutlich die Umkleide- 
und Abortanlagen), Max Kiefer er-
hielt „für gelieferte Schmiedearbei-
ten“ RM 98,- (s. Abb. unten), Gustav 
Nübling und Johann Georg Engler 
rechneten Fuhrleistungen ab, und 
Wilhelm Lupberger und Genossen 
leisteten vom Mai 1938  bis zum April 

1939 an insgesamt 23 Tagen weitere 
Taglohnarbeiten am Schwimmbad für 
RM 435,75. Insgesamt weist das Rech-
nungsbuch von 1938 Ausgaben in Hö-
he von RM 4.917,03 für die Haushalts-
stelle „II §16 d. Bäder“ aus.1 
 
Die Baugenehmigung für das Bad wur-
de allerdings erst am 5. Mai 1938 er-
teilt, was dem zügigen Erstellen des 
Bauwerkes aber keinen Abbruch tat. 
Bereits am 4. Juli 1938 teilte der Bür-
germeister  dem Badischen Kulturbau-
amt mit, dass das Bad „ nun in seiner 
Bauweise soweit fertiggestellt (sei) 
dass nun gebadet werden könnte.“2  
 
Das Amt möge doch im Laufe der 
Woche die Abnahme des Baus vor-
nehmen. 

 

Gundelfingens erstes Schwimmbad 
1. Fortsetzung 

Aus dem Rech-

nungsbuch der 

Gemeinde von 

1938 


